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Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zum 22. Jannar 1893.
Es iſt uns Deutſchen vergönnt, im Frieden mit

Den Nachbarvölkern des Kaiſers 35. Geburtstag zu
feiern. An der Befeſtigung des Friedens aber hat
unſer junger Kaiſer raſtlos gearbeitet, von Anbeginn
ſeiner Regierung bis zum heutigen Tage. Mit herz
licher Freude haben die Friedensfreünde in allen
Ländern wahrgenommen, wie es der Perſönlichkeit des
zungen Herrſchers gelungen iſt, fremde Fürſten und
Völker mit Zuneigung zu erfüllen, alte Freundſchaſten
zu befeſtigen, Mißtrauen zu beſeitigen, Gegner mit
Anerkennung zu erfüllen, Feinden Achtung abzu
nöthigen

Wenn wir der Ehren, Freuden und auch Arbeits
tage unſeres Kaiſers gedenken, die wir während ſeiner
Regierungszeit ſehen durfien, ſo haben wir Deutſche

beſonders allen Anlaß, Kaiſer Wilhelm II. herzlich
dankbar zu ſein für alles, was er im Intereſſe des
Welt Friedens und des Anſehens des deutſchen Reiches
gethan hat.

Auch im Dienſte des inneren Friedens hat Kaiſer
Wilhelm mit Hingebung gewirkt. Als er im Jahre
1888 den Eid auf die preußiſche Verfaſſung leiſtete,
da ſprach er auch gus: „IJch trete an die mir nach
Gottes Fügung geſtellte Aufgabe mit der Zuverſicht
des Pflichtgefühls heran und halte mir dabei das
Wort des großen Friedrich gewärtig, daß in Preußen
„der König des Staates erſter Diener iſt.“ Die
Jetztzeit mit ihrer Fülle von wirthſchaftlichen und
geſellſchaftlichen ſcharfen Gegenſatzen ſtellt ſehr ſchwere
Arnſorderungen an den erſten Diener des preußiſchen

Stgaates, daß aber unſer Kaiſer ſich vieſer ſchweren
e voll bewußt iſt, das hat er des öſteren ge
zeigt.

Kaiſer Wilhelm II. verfolgt mit ſcharfem Auge die
ſoziale Bewegung, er will ein thatkräftiger Helfer
ſein den Armen und Unterdrückten, er will aber auch
als ein echter König der Schiedsrichter ſein in
dem Streite der ſozialen Parteten. Das neue Lebens
jahr wird unſerem Kaiſer ſicherlich noch viele Gelegen

heit bieten, ſeines ſchweren ſozialen Berufes zu walten
Es iſt eine neue Zeit für Deutſchland auſgegangen.

Votwärts halten wir die Blicke gerichtet auf die großen
Fragen welche unſere Zeit bewegen. Ein ſriſcher
Hauch der Jugend, des Wachsthums und Blühens

durchdringt das Land. Wenn wir heute jene großen
Thaten wiederum an unſerem geiſtigen Auge vorüber
gehen laſſen, die da in der glorreichen Wiederauf
krichtung des deutſchen Einheitsreiches gipfeln, ſo ge

Allmächtigen, der unſer Hohenzollernhaus ſo ſichtbar
en hat, aber auch mit dem erneuerten feierlichen

Gelöbniſſe, in guten und in böſen Tagen treu und
feſt zu Kaiſer und Reich zu ſtehen. Und wenn auch

Kuübe Zeiten durch wirthſchaftliche Mißſtande über
Deutſchland hereingebrochen ſtnd, wenn auch ein all

gemeiner Geſchäftsſtilſtand ängſtlichen Gemüthern
Die Zukunft zuweilen in trübem Lichte erblicken laäßt,

gerade an Unſeres deutſchen Schirmherrn Geburts
tage wollen wir hoffnungsvoll das Haupt erheben,

Pehen wir doch in ihm den klugen und thatkräftigen
Wahrer des Friedens, den Forderer des Wohlſtandes

unſeres deutſchen Vaterlandes
Zu bem Herrn aller menſchlichen Geſchicke, zu dem

berſten Richter über Frieden und Unfrieden, Leben
und Tod wenden ſich alle braven Deutſchen in der

Stunde der Andacht am Geburtstage des Kaffers und
bitten Gott, daß er das neue Lebensjahr unſeres
euren Landesvaters werden laſſe zu einem recht glück

Juſerate ſinden bei der großen Anflage des

ſchieht dies vor allem mit freudigſtem Danke zum

Donnerstag den 26. Januar.

e

Politiſche Ueberſicht.
Jn Wien hat am Dienſtag die Vermählung

der Erzherzogin Margaretha Sophia von
Oeſterreich mit dem Herzog Albrecht von
Württemberg ſtattgefunden. Der Bräutigam
ſchritt zwiſchen dem Kaiſer Franz Joſef und dem
König von Württemberg. Die Braut wurde von der
Königin von Württemberg und von der Erzherzogin
Maria Thereſta geleitet. Kardinal Gruſcha vollzog
die Trauung. Zur böhmiſchen Ausgleichs
frage läßt Graf Taaffe in der „Wiener Montags
revue“ erklären, daß er vorläufig konſequent auf dem
Boden des böhmiſchen Ausgleichs ſtehe. Man werde
Taaffe erſt dann von dieſer Baſis abbringen, wenn
man einen anderen, im Einverſtändniß zwiſchen
Deutſchen und Tſchechen zu Stande gekommenen,

für das Reich annehibaren Friedensvertrag vorzu
legen im Stande ſei. Wenn der böhmiſche konſer
vative Großgrundbeſitz bei der neu zu bildenden Par
lamentsmehrheit ſein wolle, müſſe er ebenſo Opfer
bringen wie die anderen Parteien

Zu der Hetze gegen die fremden Botſchafter
in Frarrkreich bringt das Wiener Fremdenblatt“
eine offtzielle Auslaſſung, welche als Zweck der Rück
ſprache Develles mit dem öſterreichiſchen Botſchafter
die Provocation einer klaren Präziſtrung der Stellung
der franzöſtfchen Regierung gegenüber den Jnſtnugtionen
der franzöſiſchen Preſſe bezeichnet, als ob eine Jntrigue
der Tripelallianz gegen das gegenwärtige framöſtſche
Regime im Werke wäre, welche die Panamaaffäre als
ein Mittel für ihre Zwecke zu benutzen verſuchte.
Eine dviesbezügliche Klarſtellung von autoritativer
Seite ſei um ſo nothwendiger erſchienen, als Com
muniqués von offiziöſem Urſprunge zuerſt der Aus
weiſung einiger fremden Journaliſten aus Paris die
Deutung gegeben hätten, als ob dies ein Act noth
wendiger Abwehr gegen die obengedachte Jntrigue
wäre. Dieſe gegen die Tripelalliang, zum mindeſten
nicht ohne Beihülfe der gouvernementalen Blätter, er
ſonnenen Verleumdungen und unſinnigen Ausſtreu
ungen hätten zwar von Anfang an in ernſten poli
tiſchen Kreiſen keinen Glauben geſunden aber die
heutigen Pariſer Angelegenheiten ſeien für ernſte
Politiker nicht tonangebend. Es wäre jedenfalls gut,
wenn die franzöſiſche Regierung in richtiger Erkenntniß
der böſen Saat den gegen die Mächte der Tripel
allignz und deren Botſchafter erhobenen Verleum
dungen, von denen ſie wiſſe, daß ſie erfunden ſeien,
offen und loyal entgegentreten und die bezüglichen
Ausſtreuungen aus der Welt ſchaffen würde. Jn
der Panamga Affäre verhörte die Panama- Unter
ſuchungscommiſſton am Montag Clemenceau noch
mals auf deſſen beſonderes Verlangen. Diesmal ſuchte
Clemenceau Stephane in ſeinen Ausſagen gegen ihn
der Unwahrheit zu überführen und erklärte, derſelbe
ſei an den gegen ihn gerichteten Beſtrebungen be
theiligt. Die Commiſſton nahm darauf den Bericht
der Untercommiſſton über das Emiſſtonsgarantieſyndikat
entgegen. Der Berichterſtatter ſtellt darin feſt, daß die
Mitglieder des Syndikats, ohne auch nur die geringſte
Gefahr auf ſich zu nehmen, außerordentlich hohe Zu
wendungen erhalten hätten. Die Syndikate ſeien das
Millel geweſen, um gewiſſen einflußreichen Perſön
lichkeiten Remunerationen zukommen zu laſſen.
Dem Vernehmen nach hat der Unterſuchungsrichter
im PangmaProzeſſe Franqueville die Unterſuchung
gegen die angeſchuldigten Parlamentsmitglieder ab
geſchloſſen. Die Alten ſind dem Generalſtaatsanwalt
zugeſtellt worden. Der Figaro“ bringt abermals
eine Enthüllung darüber, wie die Beſtechungsliſte des

Baron Reinach in die Hände von Cornelius Herz
gekommen iſt. Letzterer, durch deſſen pekuniäre Unter

und das radikale Kabinet Freycinet gebildet hatten,

Recht des britiſchen Vertreters, den Khediven in der

greifer aus der Menge erſchoſſen.

britannien und Jrland“ nach der Belle Alliance Straße

um der dem Bräutigam zu Ehren veranſtaltete

1893.

verſprach, wie das Blatt berichtet, im Jahre 1886
den beiden Leſſeps und Baron Reinach gegen eine
Proviſton von 10 Millionen durchzuſetzen, daß das
Kabinet ein Geſetz betreffend die Emiſſton von Loos
obligationen einbringe. Das Geſetz wurde thatſächlich
eingebracht, jedoch angeſichts der in der Kammer
herrſchenden Stimmung zurückgezogen. Herz wurde
darauf mit 600 000 Fres. abgefunden. Jm Jahre
1888 wurde dann durch die Beſtechungen Reinachs
die Annahme des Emiſſtonsgeſetzes in der Kammer
durchgeſetzt. Als Herz dann mit Enthüllungen drohte
und die verſprochenen zehn Millionen verlangte, gab
Baron Reinach ſein ganzes Vermögen her, ſowie zwei
Millionen von der ihm von der Panamg- Geſellſchaft
übergebenen Summe von 3300 000 Fres. Herz ver
langte dagegen alles. Reinach ſandte alsdann, um
ſich über die Verwendung der 1300 000 Fres. aus
zuweiſen, an Herz die Liſte der beſtochenen Perſonen.
Herz benutzte dieſe Liſte zu neuen Expreſſungen, die
Baron Reinach ſchließlich in den Tod trieben Dieſe
Enthüllung ſteht herrlich in direktem Widerſpruch mit den
Erklärungen von Herz über ſein Verhältniß zu Reinach

Die Zuſtände in Aegypten ſcheinen in der
That einer Kataſtrophe zuzutreiben. Der engliſche
Miniſter des Auswärtigen Lord Roſebery erhielt von

dem engliſchen Geſandten in Kairo, Lord Cromer,
wichtige Drahtmeldungen, nach welchen der Khedive
ernſtliche Neigung bekunden ſoll, ſtch der britiſchen
Oberleitung zu entledigen. Mit Rückſicht hierauf
und da zugleich Ruheſtörungen beſorgt werden, itft e
britiſcherſeits eine Verſtärkung der Okkupation s
arm ee und die Entſendung eines kleinen Ge
ſchwaders nach Alexandrien in Ausſicht genommen.
Andererſeits beginnt Frankreich jetzt, England in
Aegypten ernſtliche Schwierigkeiten zu bereiten. Dem
Vernehmen nach erklärte der franzöſiſche Botſchafter in
London, Waddington, in Verfolg von Weiſungen aus
Paris der britiſchen Regierung, Frankreich könne das

Ausübung ſeines unbezweifelten Rechtes, ſeine eigenen
Miniſter zu wählen, zu behelligen, nicht anerkennen
Ein Telegramm der „Daily News aus Kairo da
gegen ſagt, der Khedive beſtreite entſchieden, daß er
die Abſicht habe, ſtch der Dienſte der engliſchen Be
amten zu entledigen. Nach einer Meldung des
Reut. Bur. hätte der engliſche Geſandte in Kairo
Befehl erhalten, den Khedive davon zu verſtändigen
daß eine Vermehrung der engliſchen Truppen zum
Schutze der Europäer nothwendig ſei. Der Kriegs
miniſter habe nach Malta und Cypern die telegraphiſche
Ordre gelangen laſſen, die von Jndien kommenden
Truppen aufzuhalten. Eine Demonſtration der eng
liſchen Flotte in Aegypten ſei aufgegeben worden.

Die amerikaniſche Quarantänevorlage
iſt von dem Repreſentantenhauſe unter Ausdehnung
auf Kangda angenommen worden.

Aus Guatemala kommt eine allerdings unbe
glaubigte Aufruhrmeldung über einen Angriff
des Pöbels auf das dortige britiſche Conſulat, woben
der älteſte Sohn des Conſuls mehrere, wie befürchtet
wird, lebensgefährliche Verletzungen erhalten habe
Der jüngere Sohn des Conſuls habe einen der An

Der Hafen werde
von Kriegsſchiffen blokirt werden, bis für die Unbill
entſprechende Genugthuung geleiſtet worden ſei, die
der Präſident Barrios bei der zur Zeit herrſchenden
großen Aufregung der Bevölkerung jetzt noch nicht
zu geben wage.

Deutſchland
Berlin, 25. Jan. Am Montag Nachmittag be

gaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem
König von Sachſen nach der Kaſerne des erſten
Garde Dragoner Regiments Königin von Groß

Reiterquadrille beizuwohnen. Nach der Feſtlichkeit
ſtützung die Radikalen große Wahlerfolge errungen kehren die Majeſtäten wieder nach dem Schloſſe zurück



Abends 7 Uhr fand im Weißen Saale des königl.
Schloſſes eine größere Prunktafel ſtatt. Geſtern Vor
mittag arbeitete der Kaiſer zunächſt allein und von
10 Uhr ab mit dem Chef des Militärkabinets. Gegen
1 Uhr nachmittags empfing der Kaiſer den Beſuch

des Fürſten von Hohenzollern. Nachmittags 1*, Uhr
fand bei dem Kaiſer im EliſabethSaale des königl.
Schloſſes eine größere Frühſtückstafel von über 60
Gedecken ſtatt, zu welcher, außer dem Kaiſer und der
nächſten Umgebung und dem Prinzen Heinrich, der
Herzog von Edinburg nebſt Gefolge und dem
großbritanniſchen Militär Attaché Oberſt Swaine, der
Herzog von Connaught nebſt Gefolge, ferner
der commandirende Admiral ViceAdmiral Freiherr
von der Goltz und zahlreiche höhere Marineoffiziere
erſchienen waren. Abends 7 Uhr fand bei der
Kaiſerin Friedrich in ihrem Palais Familien
tafel und um 6*, Uhr im Eliſabethſaal des königl.
Schloſſes für den Hof und die Gefolge größere
Marſchalltafel ſtatt. An dem Familiendiner nahmen
außer dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen und
der Prinzeſſin Margarethe ſämmtliche anläßlich der
bevorſtehenden Vermählung derſelben hier anweſenden
Fürſtlichkeiten, ferner der Kaiſer und die Kaiſerin und
die Prinzen des königlichen Hauſes, etwa 60 Perſonen,
Theil. Während der Tafel ſpielte die zur Zeit hier
weilende Marinekapelle. Die Kaiſerin empfing

am Montag den Erbgroßherzog und die Erbgroß
herzogin von Sachſen und ſtaktete darauf der Prin
zeſſin Margarethe im Kaiſerin Friedrich- Palais
einen Beſuch ab. Später begrüßzte die Kaiſerin den
König von Sachſen bei deſſen Ankunft im königlichen
Schloſſe. Der König von Sachſen erhielt
Montag Nachmittag, gleich nach ſeiner Ankunft von
Dresden, im hieſtgen Schloſſe den Beſuch der kaiſer
lichen Majeſtäten, worauf gemeinſam das Frühſtück
eingenommen wurde.

Die Vermählung der Prinzeſſin
Margarethe mit dem Prinzen Friedrich
Karl von Hefſen) findet heute, Mittwoch, im
Beiſein des Kaiſerpaares, der Kaiſerin Friedrich und
einer großen Reihe fürſtlicher Gäſte in Berlin ſtatt.
Mit der Prinzeſſin Margarethe, welche erſt am
22. April das Alter von 21 Jahren erreicht, ſcheidet
die letzte noch unvermählte Tochter Kaiſer Friedrichs

die jüngſte Schweſter des Kaiſers, aus dem kaiſerlichen
Familienkreiſe. Jhr Ehebund mit dem gleichfalls
noch ſehr jugendlichen Prinzen Friedrich Karl, dem
Sohne der Landgräſin Wittwe Anna von Heſſen,
welcher am 1. Mai 25 Jahre alt wird, wird nicht
aus Gründen hoher Staatsraiſon geſchloſſen, ſondern
iſt die Erfüllung einer inneren Herzensneigung
es iſt ein wirklicher Familienbund. Zahlreiche Herrſcher
Deutſchlands und des Auslandes haben ihr Erſcheinen
Zugeſagt, ein Beweis für unſere freundſchaftlichen Be
ziehungen zu den angeſehenſten Dynaſtien Europas
Beſondere Befriedigung erweckt die Vertretung des
ruſſiſchen Herrſcherhauſes durch den Thronfolger ſelbſt.
Auch der König von Dänemark iſt nur durch die
Angunſt dere Witterungsverhältniſſe zurückgehalten
worden. Prinzeſſin Margarethe wird der Heimath
und wird auch der Hauptſtadt erhalten bleiben. Jhr
Gemahl lebt ſeit Jahren als Angehöriger der Armee
in Berlin und wird auch hier ſeinen Aufenthalt be
halten. Das deutſche Volk wünſcht dem jungen Paar
in vollem Maße das Glück, welches ſein Herzensbund
für die Zukunft verheißt.

(Der Großfürſt Thronfolger von
Rußland) iſt geſtern Abend 1 Uhr in Berlin
eingetroffen und mit großem militäriſchen Pomp
empfangen worden. Der Kaiſer, in ruſſtſcher Uniform,
an der Spitze der in Berlin weilenden Prinzen, der
Generalität c. umarmte und küßte den Thronfolger
mehrmals, worauf die Begrüßung zwiſchen dem Groß
fürſten und den Prinzen erfolgte. Nach dem Ab
ſchreiten der Ehrenwache und der Abnahme des Parade
marſches beſtiegen die Herrſchaften die Galakutſchen.
Bei der Fahrt durch die Friedrichſtraße und den ſüd
lichen Theil der Linden wurden die Fürſten von einer
Schwadron Garde Küraſſtere geleitet, von welcher
zwei Züge mit dem Trompetercorps vorauf, zwei
Züge hinter den Wagen mit gezogenem Pallaſch
trabten. Die Maſſen des Publikums begleiteten die
Fahrt mit anhaltendem Hochrufen. Vor der ruſſiſchen
Botſchaft ſtand als Ehrenwache eine Compagnie des
Alexander Garde Grenadier Regiments Nr. 1 mit
Muſik und Fahne und den Vorgeſetzten. Nach dem
Abſchreiten der Front erfolgte ein Parademarſch. Der
Kaiſer geleitete ſeinen Gaſt in die für ihn reſervirten
Gemächer, nachdem die Gräfin Schuwalow mit ihrer
Tochter den Thronfolger auf ruſſtſchem Boden be
grüßt hatte.

(An der Novelle zum Militärpen
ſionsgeſet) haben die Bundesrathsbeſchlüſſe zu
den allgemeinen Beſtimmungen einen Zuſatz dahin
Porgeſchlagen, daß Militärperſonen, welche auf Be
fehl einen Feldzug einer ausländiſchen Armee oder
Marine beiwohnen oder beigewohnt haben, nach Be
ſtimmung des Kaiſers zu ver wirklichen Dauer der
Dienſtzeit ein Jahr und bei dergleichen Kriegen von
längerer Dauer ein Zeitraum von zwei oder mehreren

Jahren zugerechnet werden kann. Jnwiefern auf
dieſe oder ihre Hinterbliebenen die für die Theilnehmer
an einem vaterländiſchen Feldzuge und deren Hinter
bliebene gegebene Vorſchriften in Anwendung zu bringen
ſind, darüber ſoll der Kaiſer beſtimmen. Militär
perſonen, welche, ohne zur Beſatzung eines Schiffes
der kaiſerlichen Marine zu gehören, in den deutſchen
Schutzgebieten und deren Hinterländern im Dienſt
des Reiches Verwendung gefunden haben, wird die daſelbſt
zugebrachte Dienſtzeit bei der Penſtonirung doppelt in
Anrechnung gebracht, ſofern ſte mindeſtens ſechs Mo
nate ohne Unterbrechung gedauert hat. Ausgenommen
von dieſer Doppelrechnung iſt die in ſolche Jahre
fallende Dienſtzeit, welche bereits als Kriegsjahr zu
erhöhtem Anſatz kommt. Das Geſetz ſoll mit dem
1. April d. J. in Kraft treten.

(Die Konſervativen und die Anti-
ſemiten.) Seitdem auf dem konſervativen Partei
tag der Gegencandidat des Rectors Ahlwardt, Ritter
gutsbeſttzer v. WaldowArnswalde das geflügelte Wort
geſprochen hat, die Konſervativen müßten von der
Erwägung ausgehen, daß zehn Ahlwardt's immer beſſer
ſeien als ein Freiſtnniger, ſcheint in konſervativen
Kreiſen eine gewiſſe Ernüchterung eingetreten zu ſein.
Es ſtellt ſich mehr und mehr heraus, daß trotz des
Beſchluſſes des Parteitags, den Satz, daß die Partei
die Ausſchreitungen des Antiſemitismus bekämpfe, zu
ſtreichen, die Antiſemiten gar nicht daran denken, die
Verſprechungen des Herrn Liebermann v. Sonnenberg
zu erfüllen, um in einem friedlichen Zuſammengehen
mit der konſervativen Partei zu einer geſetzlichen
Löſung der Judenfrage zu gelangen. Die „Staats
bürgerztg.“ hat wiederholt in den letzten Tagen die
Konſervativen im Wahlkreiſe Liegnitz aufgefordert, auf
die Aufſtellung eines eigenen Candidaten zu verzichten,

mit andern Worten ihre Anhänger in das antiſemi
tiſche Lager abzucommandiren. Das Organ der konſer
vativen Partei, die Konſ. Corr., kündigt jetzt die bevor
ſtehende Nominirung eines eigenen konſervativen Candi
daten im Wahlkreiſe Liegnitz an und macht der frei
ſinnigen „Voſſ. Ztg.“ bittere Vorwürfe, daß ſte angi
fichts der Unthätigkeit der konſervativen Partei von einem
„antiſemitiſch konſervativen Bündniſſe“ geſprochen habe.

Aber das iſt noch nicht Alles. Der Wahlkreis
Liegnitz iſt bisher durch einen Freiſtnnigen im Reichs
tag vertreten geweſen, der Sieg der Antiſemiten
würde alſo für die Konſervativen keinen Verluſt be
deuten
hetze in ihr Programm aufgenommen hat, um ihre
Mandate zum Reichstage wirkſamer gegen die Anti

Prüfung der Wahl des Abg.ſemiten vertheidigen zu können, fängt an zu fürchten,
daß dieſes Opfer vergeblich geweſen iſt. Der „Konſ.
Corr.“ iſt es aufgefallen, daß Herr Liebermann von
Sonnenberg für den Fall, daß der Reichstag wegen
der Militärfrage aufgelöſt werden ſollte, eine Be
ſprechung der Führer in Ausſicht genommen hat,
welche unter der Verpflichtung ſtrengſter Verſchwiegen
heit abgehalten werden ſoll. Man werde konſer
vativerſeits dieſe Andeutungen beachten müſſen. Denn,
fährt ſte fort, es iſt leider zu fürchten, daß die Anti
ſemiten für die nächſten Wahlen einen allgemeinen
Einbruch in die konſervativen Wahlkreiſe
und zwar, ſoweit ſte dazu im Stande ſind, unter
Benutzung derkonſervativen Organiſation
planen. Auch über das Wie? hat die „Konſ. Cor.“
ihre Anſicht und ſie mahnt deshalb ihre Parteige
noſſen, „nicht zu dulden, daß Mitglieder antiſemi
tiſcher Wahlvereine zugleich Mitglieder konſervativer Or
ganiſationen ſtnd.“! Mit andern Worten die „Konſ.
Corr.“ hat die Antiſemiten im Verdacht, daß ſie auf
Grund der antiſemitiſchen Sätze in dem Programm
der TivoliKonſervativen ihre Freunde in die kon
ſervativen Vereine einzuſchmuggeln beabſtchtigen, um
ſich der Leitung derſelben zu bemächtigen. Der Gedanke
iſt nicht übel und daß er auch ausführbar iſt, beweiſt
die Furcht der konſervativen Parteileitung vor ihren
antiſemitiſchen Freunden. Die Aufnahme der Juden
frage in das konſervative Programm hat die Stellung
der konſervativen Partei gegenüber der antiſemitiſchen
Agitation nicht geſtärkt, ſondern geſchwächt. Wir
haben das nicht anders erwartet. Jetzt begreift man
auch, weshalb die Herren v. Minnigerode u. Gen.
im Abg. Hauſe ſo empfindlich ſind, wenn der Abg.
Rickert ihnen Gelegenheit giebt, ihre antiſemitiſchen
Ueberzeugungen von der Rednertribüne aus zu ver
kündigen und zuweilen wie das am Dienſtag
Herrn v. Minnigerode paſſtrte auf die Rickert ſchen
Fragen die Antwort ſchuldig zu bleiben.

Die „Nationalliberale Correſpon
denz“) erklärt, wie ſie ſchreibt, es werde für die
nationalliberale Partei wohl nichts übrig bleiben,
als in den ſauren Apfel der neuen Steuer
vorlagen zu beißen. Anderenſalls könnten noch
größere und verhängnißvollere Steuerprofecte, wie ſte
bereits in der Luſt liegen, greifbarere Geſtalt an
nehmen.

Die Centrumspartei) ſagt ſich nunmehr
von der Miguel' ſchen Steuerreform los aus
Anlaß der Ablehnung aller Verbeſſerungsanträge des
Centrums zu den Wahlgeſetzentwurf. Die Losſagung
erhellt deutlich aus der Berliner Correſpondenz für

Aber die konſervative Partei, die die Juden Schrader und v. Bar nochmals den Standpunkt der
eine beſondere Commiſſton von 21 Mitgliedern.

Centrumsblätter. Auch abgeſehen von der Ablehnung
der Verbeſſerungen des Wahlgeſetzentwurfs ſei man
im Centrum, ſo heißt es in dieſer Correſpondenz,
gegenüber der Steuerreform ſehr ſchwankend geworden.
In der Fraktion finden ſich viele Gegner der Ver
mögensſteuer. Da auch die Zahl derfenigen
Nationalliberalen ſich von Tag zu Tag mehrt, welche
unter dem Eindruck der Volksſtimmung im Lande
von Herrn Miquel abfallen, ſo wird Herr Miquel
ſeine Steuerreform wohl ſchließlich faſt nur mit
Hilfe der konſervativagrariſchen Partei durchſetzen
können.

(Mit den Volksſchullehrern) beſchäftigt
ſich das „MilitärWochenblatt“ auch in einer
neuen Nummer. Diesmal verlangt daſſelbe, daß die
Lehrer ohne Unterſchied „eine intenſivere militäriſche
Ausbildung erhalten“. Zu ihrer „körperlichen und
moraliſchen Stärkung“ ſei es erforderlich, daß den
Volksſchullehrern die allgemeine zwei bezw. dreijährige
Dienſtzeit auferlegt werde.

(Der Sprottauer Kreislehrerverband)
hat in einer am Montag abgehaltenen Zuſammen
kunft einſtimmig folgende Reſolution angenommen:
Der Sprottauer Kreislehrerverband nimmt mit Be
dauern Kenntniß von dem Artikel des „Militär
Wochenblatts“ üher die Qualification gedienter Un
teroffiziere für den Volksſchuldienſt. Er
hält das Elaborat für das Erzeugniß eines krank
haften geiſtigen Zuſtandes, geht aber im
Uebrigen über das Gemiſch von Bosheit und Un
kenntniß zur Tagesordnung über,

(Schiffsbewegungen.) S. M. Kreuzer
„Schwalbe“, Commandant: Korvetten Kapitän
Oelrichs, iſt am 21. Jan. in Sanſibar angekommen
und S. M. Krz. „Möve“, Commandant- Kapitän
Lieutenant Hartmann, am 25 Jan. von Sanſibar
nach Bombay in See gegangen. S. M. Kbt.
„Hyäne“, Commandant: Kapitän Lieutenant
Walther Il, iſt am 20. d. M. in Quittah einge
troffen und heute von dort nach Kamerun in See
gegangen

Parlamentariſches

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. Jan.) Der
Reichstag überwies heute die Wuchergeſetznovelle an

Jn der
Fortſetzung der Debatte vom Montag begründeten die Abgg.

Freiſinnigen. Die lex Ahlwardt wurde ohne Debatte
an eine beſondere Commiſſion verwieſen. Bei der

v. Reden, welche
die Commiſſion für ungiltig zu erklären beantragte,
entſpann ſich eine längere Debatte, in welcher unter
anderen der freiſinnige Abg. Dr Schneider wiederholt
das Wort für den Antrag der Commiſſion nahm
Bemerkenswerth war, daß vom Centrum der Abg. Stephan
Geuthen) für Giltigkeit der Wahl plädirte. Die namentliche
Abſtimmung über den Antrag der Commiſſion ergab die
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes bei Anweſenheit von
nur 179 Mitgliedern, von denen 100 gegen, 79 für die
Giltigkeit der Wahl geſtimmt hatten. Am Mittwoch ſtehen
Jnitiativanträge auf der Tagesordnung, darunter
wiederum der Antrag Ackermann betr. den Be
fähigungsnachweis und an erſter Stelle der Antrag
Rintelen betr. Unterbrechung der Verjährung im
Fall der Jmmunität.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Januar.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute endlich die Berathung des
Domänenetats beendigt, nachdem der Abg. Rickert die
lächerliche Auslegung, welche Abg. v. Kröcher ſeinen Aus
führungen gegeben, zurückgewieſen. Er ſtellte an den Abg.
v. Minnigerode die Frage, was er denn unter „chriſtlicher
Obrigkeit“ verſtehe; ſolle der Art. 12 der Verfaſſung ver
leugnet werden Wollen die Konſervativen die Juden nicht
mehr zum Richteramt zulaſſen (Nein, rechts Das wollte
ich eben von ihnen hören, ſagte Abg. Rickert. Aber wie
verträgt ſich das mit dem Geſetß vom 3 Juli 1869, wonach
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter vom religiöſen
Bekenntniß unabhängig ſein ſoll Außer einigen kleineren
Etats wurde im weite en Verlaufe der Sitzung der Etat
des Finanzminiſter s ahne weſentliche Debatte er
ledigt. Am Mittwoch wir die Etatsberathung fort
geſetzt. Unter anderem ſreht auch der Juſtizetat zur
zweiten Berathung.

Aus der Dienſtags Sitzung der Militär
Comm iſſion iſt wenig zu berichten. Gegenüber
dem Abg. Payer erklärte der Reichskanzler wiederholt,
das Angebot einer Steigerung der Rekrutirung im
Rahmen der jetzigen Friedenspräſengſtärke ſei eigentlich

gar kein Angebot ohne gleichzeitige Erhöhung der
Friedenspräſen ſtärke bedente die zweifährige Dienſtzeit
nur eine Schwächung der Armee. Auf die Bemerkungen,
welche Herr Payer an die Auflöſung von 1887 geknüpft
hatte, ging der Reichskanzler nicht ein. Abg. Payer hatte
ferner ſein Vertrauen ausgeſprochen, daß der deutſche
Generalſtab, auch wenn jetzt keine Erhöhung der Praäſenz

ſtärke erfolge, zur militäriſchen Offenſive greifen werde.
Der Reichskanzler anwortete darauf ſehr erregt in dem

Sinne, als ob Payer einen Gegenſatz zwiſchen der
Armeeverwaltung Und dem Generalſtab conſtatirt und
ſich auf die Seite des letzteren geſtellt habe, was
Herrn Payer natürlich gar nicht eingefallen war.
Im übrigen fand Graf Caprivi es nicht mehr ver
lockend, ſich auf politiſche Betrachtungen einzulaſſen.
Die Erörterungen Bebels, der übrigens heute in Ab
rede ſtellte, daß er neulich einen Krieg als unmittel



ar bevorſtehend bezeichnet habe und die Entgegnungen
Caprivi's drehten ſich um die Frage des Milizſyſtems.
Die Berathung wird am Donnerstag fortgeſetzt.
Abg. Bebel behauptet u. A., im Jahre 1887 habe
Fürſt Bismarck den Krieg gewollt und zu dieſem
Zwecke eine franzöſiſche Zeitung, die am ſchlimmſten
dum Kriege geheht, gekauft!

Zur Widerlegung ver Behauptung des Abg.
Hin ze in der vorletzten Sitzung der Militärcom
miſſton, daß nach den bisherigen Erfahrungen 60 000

dienſttaugliche Rekruten ſo viel verlangt
die Militärvorlage nicht zur Verfügung ſtehen,
Hat die Militärverwaltung der Commiſſton am Dienſtag
wei Zuſammenſtellungen zugehen laſſen, einmal die
ſenige der Körperbeſchaffenheit der Militärpflichtigen
bei dem Obererſatzaeſchäft vom Jahre 1880 bis 1891
(incl.) und eine Zuſammenſtellung der Abgänge an
Dienſtunbrauchbaren, Halbinvaliden und Ganzinvaliden
in den Jahren 1878/79 bis 1889/90. Nach der
erſteren Zuſammenſtellung ſtn im Jahre 1891 von
335 583 vorgeſtellten Militärpflichtigen 148 054 Mann
(441 zum Dienſt mit der Waffe, 4286 (13
zum Dienſt ohne Waffe eingeſtellt worden. 40 162
Mann (120 wurden wegen geringer körperlicher
Fehler der Eiſatzteſerve, 29 815 Mann (89
wegen bleibender körperlicher Gebrechen geringeren
Grades dem Landſturm überwieſen, 44 595 Mann
(133 wurden als jeitig untauglich zurückgeſtellt.
Dauernd untauglich wegen erheblicher Fehler wurden
befunden 68 671 Mann (205 Die Zahl der
zum Dienſt mit der Waffe tauglichen iſt in 1880/91
von 391 auf 441 a geſtiegen; die Zahl der wegen geringer
körperlicher Fehler der Erſatzreſerve überwieſenen iſt da
gegen von 137 auf 120 o gefallen die dem Land
ſturm überwieſenen von 76 auf 89 o geſtiegen.
Was die Abgänge während der Dienſtzeit betrifft,
ſo iſt die Zahl der als dienſtunbrauchbar Entlaſſenen
ziemlich ſtabil geblieben dieſelbe betrug im Jahre
1889/90 20 9 h der Kopfftärke der Armee einſchließ
lich Jnvaliden, Kadetten und Unterofft ier Vorſchulen.
Dagegen iſt das Verhältniß der Halb und Ganz-
invaliden, wie auch der Abg. Hinze behauptet hat,

1878/79 betrugen die Halbinvaliden 2,7 vom Tauſend,
1889/90 aber 5 vom Tauſend die Ganzinvaliden
in 1878/79 4,5 vom Tauſend, 1889/90 7,8 vom
Tauſend. Der Geſammtabgang iſt in Folge deſſen
von 27,7 vom Tauſend in 1878/79 auf 33 8 vom
Tauſend in 1889/90 geſtiegen. Die offtzielle Statiſtik
hat alſo die Behauptung des Abg. Hinze, daß ſich
eine erhebliche Zunahme der während des Dienſtes als
unbrauchbar Entlaſſenen ergeben habe, beſtätigt. Herr
Hinze hat ferner behauptet, daß die Zahl der Ueber
zähligen im Durchſchnitt auf 20 000 Mann zu be
rechnen ſei. Ueberzählig waren im Reich 1874:
28377, 1886 7784, 1887: 22625, 1890: 596,
1891 15664 Mann. Der Durchſchnitt von 20 000
Mann iſt alſo eher zu hoch als zu niedrig. Die
Zahl der „Mindermäßigen“ (Körpermaaß zwiſchen
1,57 und 1,54) beträgt nach amtlicher Angabe ca
5000. Mehr wie 25000 Rekruten ſind alſo
nicht disponibel. Sollen alſo 60000 Rekruten
mehr eingeſtellt werden, ſo müßte auf die Bedingt-
tauglichen zurückgegriffen, d. h. in Zukunft eine große
Zahl derjenigen Mannſchaften in das ſtehende Heer
eingeſtellt werden, welche jetzt wegen geringer körper
licher Fehler der Erſatzreſerve überwieſen werden. Daß

für dieſes Jahr durch kaiſerliche Verordnung das
Köcpermaaß von 1,57 auf 1,54 Meter herabgeſetzt
worden iſt, ändert daran nichts.

Dem Reichstage iſt jetzt auch die Berechnung
der im Etatsjahre 1893/94 zu zahlenden Matri
kularbeiträge zugegangen. Dieſelben betragen im
Ganzen 355 718 797 Mk., alſo 34859 064 Mk.
mehr, als im laufenden Jahre
Preußen ein Mehr von 22801 254 Mk., Bayern
2 153 021 Mk., Sachſen 3 502 167 Mk., Württem-
berg 586331 Mk., Baden 981357 Mk. Heſſen
638 182 Mk., Lübeck 88 295, Bremen 169 370, Ham-
burg 926 414 Mk

Die Wahlgeſetzcommiſſion des Abge
ordnetenhauſes hat die erſte Berathung des
Wahlgeſetzentwurfes beendigt. Der Geſetzentwurf iſt
ſachlich Unverändert geblieben. Der Antrag auf Ein
führung des geheimen Wahlrechts wurde gegen 6

Davon entfällt auf

änderungsanträge des Centrums wurden auch die grund
ſätzlichen Abänderungsanträge der freiſinnigen Partei ab
gelehnt. Dagegen ſtellt der Miniſterpräſtdent Graf zu
Eulenburg Erwägungen in Ausſicht, ob
Maßregeln zur Aenderung des Wahlverfahrens nach
drei Richtungen eintreten können 1) daß die Ver
leſung der Abtheilungsliſten vor dem Wahlakt fort
fällt, 2) die Stunde der Wahlzeit bequem gelegt wird,
3) die Wahlzeit auf eine beſtimmte Stundenzahl feſt
gelegt wird, ſo daß der Wähler zur Abgabe ſeiner
Stimme nicht an die Minute gebunden iſt, wobei
allerdings das Bedenken vorliegt, daß die Wähler zur
Stichwahl noch einmal erſcheinen müſſen. Das
letztere Bedenken will uns, wie die Frſ. Ztg. bemerkt,
nicht ſtichhaltig erſcheinen. Eine große Zahl der
Stichwahlen bei Wahlmännerwahlen iſt jetzt die Folge
allzugeringer Betheiligung namentlich in der erſten
und zweiten Abtheilung, wobei oft mehr der Zufall
als die politiſche Richtung für das Ergebniß der
Wahlmännerwahlen entſcheidend iſt. Uebrigens würde
die Belaſtung durch beſondere Anberaumung von
Stichwahlterminen als min mal erſcheinen gegenüber

der Entlaſtung aller Wähler in Bezug auf die Zeit
erſparniß, welche die angedeutete Erleichterung mit
ſich bringen würde. Zudem finden Landtagswahlen
jetzt nur von je 5 zu 5 Jahren ſtatt. Dafür kann
doch wohl jeder ſich eventuell auch zweimal bei einer
Wahl zum Wahllocal begeben, zumal wenn der Wahl
akt künftig nur einen Zeitaufwand von wenigen
Minuten von ihm erfordert.

Provinz und Umgegend
Arnſtadt, 20. Jan. Entſchloſſenheit oder

Verwegenheit? Der hieſtge Schrotmühlenbeſther Heinr.
Wim mer benutzte vorgeſtern den Damm der Neben
bahn ArnſtadtJchtershauſen, um nach ſeiner in der
Nähe gelegenen Mühle zu gehen Da brauſte ein
Zug heran. Wimmer der etwas ſchwerhörig iſt, be
merkt dies zu ſpät Entſchloſſen legt er ſich ſofort
zwiſchen die Schienen und der Zug brauſte über ihn
hin und er kam mit ſchweren, aber nicht lebens

53

ſeit 1878779 nicht unerhbeblich geſtiegen.

Anzeige s
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Er Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Freitag den 27. Jannar Feſt

Gottesdienſt zur Feier des Geburtstages
Sr. Maj ſlät des Kaiſers und Königs. Vor
mittags 10 Uhr. Feſtpredigt: Garniſon
Prediger Bithorn.

Katholiſche Kirche. Freitag den 27
Januar, am Geburtsfeſte Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs, iſt e 10 Uhr früh
Hochamt mit Te Henm.

Todes- Anzeige.
gtatt besonderer Meldung

Allem BKreunden und
Bekannten die tief-

I schmerzlichelachricht,
dass meine gute Frau,
uns sorgsame Mutter,
l Gross- und Schwieger-

mnutter
Ernestine Hertel

aurech einen sanfſten Tod
M Bienstag Abend 6

Vhr von ihren jahre-
langen schweren Teiden

h erlöst wurde.
Mewrseburg,

en 25. Januar I893.
B. Hörtel und Familie,

BDüe Beeweligruamg Gincdet

e rreſtag dem e. DarausWünnn e Uhr macelhinmnittags,
vom Trauerhauuse, Saal
Sstwrasse Nr. G. Kius geatt.

Amtliches.
Stadt Fernſprecheinrichtung

in Alerſeburg.
Mit dem 1. April beginnt ein neuer Bau

abſchnitt in der Erweiterung der Stadt Fern
ſprecheinrichtung in Merſeburg.

Fernſprech-Anſchlüſſe, welche im Laufe des
nöchſten Bauabſchnittes ausgeführt werden
ſollen, ſind bis Ende Februar bei dem Poſt
Kute in Merſeburg anzumelden.

Die Anmeldungsformulare können von dieſer
Werkehrsanſtalt koſtenfrei bezogen werden.

Halle (Saale), den 19. Januar 1893.
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector.

Wehlack.

Jm Jahre

Zekanntmachung,
betreffend die Enteignung von

Grundeigenthum zur Zurchführung
der für die Annenſtraße hier end

giltig feſtgeſtellten Fluchtlinien.
Zum Zwecke der Enteignung der von dem

Rentier Teichmann hier von ſeinem in der
hieſigen Gemarkung gelegenen Plane Nr.
2194 zur Durchführung der für die Annen-
ſtraße endgiltig getroffenen FluchtlinienFeſt
ſetzung abzutretenden Grundflächen iſt auf den
Antrag des hieſigen Magiſtrats das Verfahren
wegen Feſtſtellung der Entſchädigung auf Grund
der 88 13 und 14 des Geſetzes, betreffend die
m Anegung und Veränderung von Straßen und
Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften,
vom 2. Juli 1875 (G. S. S. 561) und der

l 88 24 und flgd. des Geſetzes über die Ent
eignung von Grun eigenthum vom 11. Juni

1674 G S S. 221) eingeleitet worden.
Dem Verfahren unterliegen folgende Grund

ſtückstheite: Vom Plane 219a, Gemarkung
S NMerſeburg, Kartenblatt Nr. 5, Parzelle Nr.
M Gsss6,/62, Nr. 698/62 und Nr. 699/62, Acker
mit einem Flächeninhalt von 27 ar 72 qm,

eingetragen im Grundbuche von Merſeburg,
Band 34, Blatt Nr. 1452, dem Rentier Karl
Teichmann in Merſeburg gehörig.

Von dem Herrn Regierungs Präſidenten
zum Commiſſar für dieſes Verſahren ernannt,

habe ich zur Abſchätzung der vorbezeichnetene Flächen und zur Verhandlung mit den Be
theiligten einen Termin auf:

Sonnabend den 4. Februar d. J.,
vormittags 9 Uhr, im hieſigen Rathhauſe
anberaumt und fordere alle an der Sache
Betheiligten hierdurch auf, ihre Rechte in
dieſem Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Ver
warnung, daß beim Ausbleiben der Betheiligten
ohne deren Zuthun die Entſchädigung feſtgeſtellt
und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der

letzteren verfügt werden wird.
Merſeburg, den 18. Januar 1893.

Der Commiſſardes Königlichen Regiernngspräſidenten.
Dittmer, Regierungsrath.

Das Hausgrundſtück
kleine Sixtiſtraßze 15 nebſt Hausplan ſoll

ſo bold wie möglich verkauft werden. Kauf
preis 9600 Mark. Miethsertrag 600 Mark.
Städt. Brandkaſſe 9270 Mk. Näheres bei

Guſtav Götze, Sixtiberg 13.
Aen Lätiſferseh weine

ſtehen zu verkaufen
Teichſtraße Nr. 7.

I Giiwwagen, 2 Wirth elhiafſts-
wwagem, davon einer neu, und A Waſel-
gen itteem ſind zu verkaufen in

Bundes N. S.Drei große und 2 mittlere
Länferſchweineſtehen zum Verkauf

Saalſtraße 13.
S Familien Vogis wit Zubehör per Oſternzu vermiethen Johannosſtroßte 8.

Stimmen abgelehnt. Ebenſo wie alle grundſätzlichen Ab gefährlichen

Ein Grundſtück von ca. 20 ar Größe,
beſt. aus Wohnhaus, Scheune, Pferde e.
Ställen und großem Hofraum, (ca. 12000
Mk. Brandkaſſe) Amtshäuser Nr. 6
hüer, paſſend zur Oekonomie oder An
lage jeder Art von Fabrik, ſoll
Honnabend d. 28. Januar cr.

vormittags 11 Ahr,
im Restaurant zum Mospital-
gartem meiſtbietend verkauft werden,
wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.
Bedingungen im Termine. Nähere Aus
kunft ertheilt auch vorher der Unterzeichnete.

Merſeburg, den 16. Januar 1893.
Carl Rindfleisch,

vereid. AuctionsCommiſſar u. Gerichts
Taxator.

4 in der Saalſtraße iſtEin Haus zu verkaufen. Zu er
fragen bei Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann

kleine Ritterſtraße 16.

Mavelga r. S
2. Etage pr. 1. April er. zu vermiethen.

Wohnung zu 52 Thlr ſowie eine zu 40 Thlr.
desgl. eine zu 20 Thlr. 1. April beziehbar.

Näheres Lauchſtädter Straßze 16.
Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall,

ſind zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Das Nähere Clobigkauer Strafze 6.

W eilsse Flanen 90
iſt das ParterreLogis, gr. Stube, kl. Stube
K. und K. inel. Zubehör, zu vermiethen und
gleich zu beziehen. Daſelbſt iſt die 1. Etage,
8 St., K., K. incl. Zubehör, zu vermiethen und
1. Juli d. J. zu beziehen.

Näheres Weiße Mauer 15.
Die Hälfte der I. Etage meines Hauſes

bar, an ruhige Miether zu vermiethen.
Kaufmann Thomas.

Eine Wohnung, 2 St., Kammer mit Zu
behör, iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

Oberbreiteſtraße 3.
Logis-Vermiethung.

Freundliche ParterreWohnung, 2 Stuben,

behör (auf Wunſch auch erſte Etage) iſt 1. April
1893 zu beziehen.

A. Schütze, Neumarkt 68.

ParterreWohnung
miethen

GrundſtücksVerkauf.

Neumarkt 25 iſt, per 1. April 1893 bezieh

Schlafzimmer, Küche, Waſſerleitung und Zu

für ruhige Leute per 1. April zu ver

Bismarekstrasse L.

Zu erfr. Johannisftr. 8, 1 Tr. K.

Fſne Wohnung auf dem Vande (nahe an der

Stadt), Stube, Kammer, Küche und Stallung,
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Verletzungen davon.

Einige Familienwohnungen von St. K., K.
nebſt Zubeh. ſind zu vermiethen u. 1 April zu
beziehen großze Ritterſtraße 19

Fein möblirte Wohnung
in der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo
ſagt die Exved. d. Bl

Eine möblirte Stube zu vermiethen. Zu
erfragen Tiefer Keller 3, in der Reſtauration

2Mieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Röhner, Buchdrnuckerei,
Oelgrübe Nr. 5.

Rudolf Mosse,
Louis Heise,

S U L a. S.,Brüderſtraße 6 (dicht am Markt),
von 7—7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,
Inſerate jeder Gattung,

j. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe c.

an alle Zeitungen
des Jn und Auslandes.

W Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

J Fernſprecher 151.

alie. un Berlin.e e e
B Z tThüre zu!
S Selbſtthätige Thürſchließer
t (D.R.Patent) drücken jede Thür ohne

Schlag ins Schloß.

Garantie 3 Fahre
Proſpecte gratis.

Gustav er
Aerſeburg, Weiße Mauer 7.

Choeolade,
Cacgao, Thee,

feinste MaxKem,
empfiehlt

Gust. Schönberger jun.

MIasicem-
Garderobe billig zu verleihen.
R. Schumann, Oelgrube

es

2



Emil Ploehm &C0,

Meunheitem in Gaze- Schleier p. Mtr.

t wohlſſchmeckend, leicht perdaulich und von
ehem Nährwerth, frei von Gewürz und allen

Oberhemden,
gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem Schluß
Sroße Auswahl in Einſätzen.

erreu, Damen und Kinderwäſche,
ede Weißznäherei liefere in ſauberer Aus

rung nur von erprobten Arbeitskräften
billigſt.

Ed. Zentgraf- Heber.
Vet iusten, Heſserkeit

empfehle die ganz vorzüglichen
Euralyptus u. 3wiebelbonbong

v. Rob. Höppe, Halle a/s,, à Pack. 15 u. 25 Pf
Carl Werfnrtün, Breiteſtraße

Freitag früh
friſche Rindskaldaunen.

K. Kellermanm,
Awiebelnim Einzelnen und Ganzen, ſowie

Kilſchgekochtes Pflaumenmus
Slv- 25 Pf., bei größeren Poſten 20 Pf.

verkauft

Sonntag den 29. d. M., abends 8 Uhr,
grosser humoristischer Narrenabencò

zum Veſten des Kuiſer Friedrich Denkmals

n Saale der un kKen burg
Der Vorſtand.

Empfehle mein reich
haltiges Lager in

fertigen
Denkmälern

f. aus Granit, Marmor
Syenit und Sandſtein.

Fern iefere
iſt
u. Waſchtiſch

3

CFran Keéege, Lauchſtädter Str.

ünſtſiche Hahne,

e e geheBehandlung von Zahnkrankheiten.W elgamel, arn Nr. 4.

Sriſchen Schenſtſch und Zander,
getrocknete Gemüſe,

rheiniſches Apfelkrant
enpfeht G. L. Zimmermann

Merſeburg.
empfehlen in großer Auswahl

COFSGOS
in jüngſt erſchienenen Neuheiten und vorzüglich
ſitzenden Facons, als
Damenrorſets v. Mk. 0,75, 1, 125, 1,50 e.
Ahrfedercorſfets von Mk. 1, 1,265, 1,50 e.
Nmſtandscorſets nach ärztlicher Vorſchrift.
Nährcorſets.
Kindercorſets von Mk. 0,75 an.
Geradehalter von Mk. 1,50 an.
Corſetſchoner von Mk. 0,50 u. Mk. 0,75.

von 50 Pf. an.
NMeuheitem in Schleiertüll p. Mtr.

von 30 Pf. an.
Zrautſchleter.
Zallſhawls und Fragen.

Zall Fächer

Drei Raberm,
Zalleſche Straße.

Vom 1. Februar ab beabſichtige einen
kräftigen bürgerlichen

Mittagstiſch
zum Preiſe von 50 Pf. (incl. ein Glas Bier)

inzurichten, wozu ich ganz ergebenſt einlade.
Anmeldungen nehme ſchon jetzt entgegen.

Um eine recht zahlreiche Betheiligung bittend

eichnet Hochachtungsvoll
S. Grün el ev

Robert FJeyne'sNährzwieback

Dem empfindlichen Kindermagen nicht zuträg-
Echen Subſtanzen und daher allen Müttern

I küur ihre kleinen Lieblinge als ein geſundes
nd kräftiges Nahrungsmittel ſehr zu empfehlen

Zur Desinfection
halte großes Lager von

vrfiul, ſehr trotken,
Gcarhbolſäure, bis 100

Garbol-DesinſeckionsPulver,
Kalk-Pulver,
GypsPulver

und gebe jedes Quantum billigſt ab.

Laelk. II.Bruchsteine
hat abzugeben aus den Brüchen an der Freitag den 27. Januar, abends 7 Uhr, Tanz

Ehrenſäule
Farbwerk Gelbe rde Rerſeburg,

Mehberl e Schövrliecht,
Burgſtr. 16 Burgſtr. 18. Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

platten
aus den verſchiedenſten

Marmorarten, über
nehme auch zur Aus
führung jede Art

Figuren
ſowie

Portraitirungen
nach Photographie, in
Marmor als Relief und

Büſten.

en
jeder Art, ſowie Uutw'ässe rungen und Selbstträmlkken
nach Schweizer Art werden, geſtützt auf laugjährige Erfahrungen,

billigſt ausgeführt. u sta geh
Weiße Mauer Ar. 7.

Empfehle von jetzt ab außer Dresdenerund Thüringer fetten Gänſen Freiwillige Feuerwehr.
Zöhmiſche Ruder u. Puderhennen, Montag den 30. Jannar d. J, abends
fette Kapaune und Würzburger s ühr,

Jähne, ebenſs Enten u. Suppene Haupt Verſammlung im Caſino.
hühner und Taunben, Merſeburg. den 24 Januar 1893

anf Zeſtellung auch Ponlarden. Der Kommandant Lops.
Verkaufe auch noch Leine Gänuſefedern Schuhmacher-Jnnung.

und Entenfedern.
FEare Grnmowr, Zur Beerdigung unſeres Collegen Pelz am

Freitog den 27. Jannar, nachmittagsand Nr. 14.S 4 Uhr, werden alle Mitglieder hierdurch
W Kaufso bihgeleben
er aen ung Sammelplatz: Reſtauration von Rohe land 4 Uhr. Der Vorſtand.G. Schneider, Obermeiſter.

eMänner-LurnVerein.
Donnerstag den 26. 8. M. nach

der Turnſtunde, zur Vorfeier des Ge
burtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers

Herren abem et
in der Funkenburg.

Der Vorſtand.

9 it.Solide Freiſe.
9

u
r

Otto Peckolt,
Markt 6 Markt 6Colonialwaaren- m Achlteamg

an kgeschäft. Aelterer Krieger VereinHierdurch efferire ich ſämmtliche Ar
tikel meines Colonialwagren- Ge
ſchäfts in beſter Qualität zu ange
meſſenen Preiſen.

Beſonders empfehle ich
rohen und gebraunten Caffee

von feinſtem Geſchmack und zum bis
herigen Preiſe, trotz der in letzter Zeit
ſo bedeutend geſtiegenen Caffeepreiſe,
ſowie ferner
Souchong- und RelangeThee

von Riquet Co Leipzig,
Chocolade und Carao

von Jordan Timgeus in Dresden,
vorzügliche Htearin

Die diesjährige Geburtstagsfeier Sr. Ma
jeſtät unſeres hochverehrten Kaiſers ſoll wie
nachſtehend begangen werden

Zapfenſtreich Donnerstag den 26. Jan. a. c.
Antritt abends ,8 Uhr am Marktplatz

2) Feſttafel und anſchließenden Ball Sonn
tag den 29. Januar 3. 6 Uhr abends,
in den Räumen der Reichskrone.

Das Directorinm.

Rötzſchen.
Somm tag

S len S Wehr 4893
wo eMoskenhal

Kronen Kerzen. im feſtlich decorirten Saale
Avag- m. Bargundler- ne e en W.

ade erzu freundli einWauschessgaz, Maskenanzüge ſind im Locale zu haben.
Getreide-Rümmel

von J. A. Gilka in Berlin,
ff. Arac, Rum und Cognac.

Otto Peckolt,

Kaiſer Wilhelmshallen
Theater.

Wonunersteg len G. JanZum Beſten der hieſigen Armenküche.

Merſeburg. e.t Helme „Waliforuien.
Creypauu, Zettel für e Porſtelnng Deren

ausgetragen. Programme an der Abendkaſſe
Die Direction.

Empfehle morgen zu Kaiſers Geburts
tag von früh 9 Uhr ab

Speckkuchen.

Zum Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers

muſik, wozu ergebenſt einladet
Chr. Heyne, Gaſtwirth.

Hubold's Reſtauration

Kranken und Sterbekaſſe
„AMugusta“, B. H.
Ordentliche Generalverſammlung

Sonntag dem 29. Januar d.
nachmittags Uhr,in Mehler's Reſtauration

Tagesordnung: Jahresbericht. 9)
Rechnungslegung. 3) VorſtandsErgängunge
wahl. 4) Geſchäftliches.

Der Vorſtand.
z eGeſang-Verein.

Freitag 7 und 7 Uhr Uebung
Anfführnng den 7. Februar.

Sekn en unne.
Merſeburger Landwehrverein

Die diesjährige Geburtstagsfeier Se
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. wird

Freitag den 27. Jannar cr.
von abends 8 Ahr an,

durch

Concert, Theater
umd aus ehlessenden Welt

in der Vunlkembrawg ſtattfinden.
r Eintrittskarten für Kinder und

Angehörige der Kameraden, für Wittwen und
deren Kinder, ſowie Freikarten ſind nur bei
Kamerad Leidel, Gotthardtsſtraße 28, bis
zum Feſttage abends 7 Uhr zu haben.

Das Direetorinm.

Wanllendortf.
Zur Feier des Geburtstags Sr. Maß

des Kaiſers von abends 7 Uhr an
all uusühg,

wozu ergebenſt einladet Fr. Helm
Einen Lehrling

ſucht Weib gen.Gärtner- Lehrling
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen

die Gräflich v. ZJech'ſche Gärtnereß,
Bündorf b/ Merſeburg

Mümen Tehring
ſtellt zu Oſtern ein

W. Mauptinganm,
Klempnermeiſter.

Ein küchtiges Mädchen
von außerhalb wird für 89 t geſucht

weiſe Mauer 9, 1 Treppe
Gin ordentlicher Geſchirrführer

findet dauernde Beſchäftigung bei
L. Weniger, Oberbreiteſtraße 3.

Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Seiler

zu werden, kann Oſtern dieſes Jahres in die
Lehre treten bei

Bergunaanwmw, Seilermeiſter.
Jch ſuche zum 15. Februar ein tüchtiges

mit allen häuslichen Arbeiten vertrautes Dienſt
mädchen. Frau Steuer Rath Simon

(Bürgergarten).
Ein älteres gewandtes Mädchen für Haus

und Küche, mit langjährigen guten Zeugniſſen
verſehen, wird zum 1. April geſucht.

Reg. Aſſeſſor Vonnna ben
Teichſtraße I.

Ein kräftiger Laufburſche

wird geſucht
Gotthardtsſtr. 15. G. Schönberger.

Ein led. Aufſeher, ged. Soldat, welcher
etwas Caution ſtellen kann, Kutſcher, 4
Mädchen aufs Land, ſucht ſefort

V. Dkerzel, Halle a/S.
Leipzigerſtraße 59.

Zur gef. Weachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Ju
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpon-
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſergtaufträge
aicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Erpedition

des „Merſeb. Correſpondent,
i Ein der heutigen Geſammt ausgabe

beigegebener Proſpeck über Kräuter- Wein von
Hubert Ullrich in Leipzig wird allen Sei
denden zur Dürchſicht beſonders empfohlen.
Dieſer KräuterWein, ein vorzügliches Haus
mittel iſt in Merſeburg in der Som
apotheke, in der Apotheke in Lauchſtädt
und in den Apotheken von Halle zu haben

Oscar Hüthel,
Herz ettze Bellage,



Beilage zu Nr. 19 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 26, Januar 1893.

Zu Kaiſers Geburtstag.
Glorreich auf dem Erdenrunde

Steht das deutſche Vaterland
Nord und Süd zu ewigen Bunde
Sind vereint mit Herz und Hand.
Von den Alpen bis zum Meere
Hetrſcht des Kaiſetſeepters Macht,

Für des Reiches Ruhm und Ehre
Gut und Blut ſei dargebracht!
Heil dem Kaiſer, groß und hehr!
Heil dem Reich vom Fels zum Meer!

Stark in ſich und feſt gegründet
Jſt's der Freiheit ſichrer Port,
Mit der Wahrheit treu verbündet
Jſt's des Rechtes heil'ger Hort.
Nicht den Lorbeer ſucht's zu pflücken,
Der da ſproßt auf blut'gem Feld;
Mit des Friedens Roſen ſchmücken

Möcht' es ſich und alle Welt,
Heil dem Kaiſer, groß und hehr!
Heil dem Reich vom Fels zum Meer

Hört Jhr's rauſchen in den Eichen,
Brauſen ſtolz von Strom zu Strom,
Auf den Bergen Flammenzeichen,
Glockenklang von Dom zu Dom!
Zu der Sonne kühnlich ſchwinget

Deutſchlands Adler ſich empor,
Und in alle Lande dringet
Dentſcher Herzen Jubelchor!
Heil dem Kaiſer, groß und hehr!
Heil dem Reich vom Fels zum Meer

Sei o Gott, Du allerwegen
Deutſchlands Burg und Deutſchlands Hort,

Ströme nieder Deinen Segen
Auf den Kaiſer fort und fort,
Deutſche Sitte, deutſche Treue
Walt' in uns durch alle Zeit,
Blühe immerdar auf s Neue
Deutſchlands Macht und Herrlichkeit

Heil dem Kaiſer, groß und hehr!
Heil dem Reich vom Fels zum Meer

B. Emil König
S

Die Cholera
in der Rietlebener Jrrenanſtalt.

R. Halle, den 24. Januar. Der königl. Land
rath des Saalkreiſes, Herr Regierungsrath v. Werber,
giebt in Angelegenheit der auf der Jrrenanſtalt zu
Nietleben ausgebrochenen Choleraepidemie folgendes
bekannt Jn Trotha Stunde von Halle) ſind
in der Arbeiterkaſerne (Gebr. Nagel) mehrere Per
ſonen unter C oleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt.
Die bacteriologiſche Unterſuchung iſt eingeleitet worden
nach dem bisherigen äußeren Befunde muß angenommen
werden, daß wirklich Cholera asiatiea vorliegt.
Die entſprechenden Maßregeln ſind angeordnet.
Es iſt unzweifelhaft feſtgeſtellt worden, daß die Er
krankten dem ergangenen Verbote zuwider
ungekochtes Saalewaſſergetrunken haben.
Ich mache deshalb auf das ergangene Verbot des
Gebrauchs von Saalewaſſer zu wirthſchaftlichen Zwecken
(Trink und Brauchwaſſer) noch einmal aufmerkſam
Uebertretungen dieſes Verbots können unter Umſtänden
eine Beſtrafung bis zu 5 Jahren Gefängniß, nach
s 327 St. -G.B. nach ſich ziehen. Nach
ſofort eingezogener Erkundigung veſtätigt es ſich,
daß in der gedachten, etwas abſeits gelegenen
Arbeiterkaſerne fünf Perſonen (Männer) an der
Cholera asiatica erkrankt ſind, davon 2 nicht unbe
deutend. Der Kreiephyſikus Herr Dr. Fielitz Halle
und bald darauf Herr Geh. Mebicinalrath Profeſſor
Dr. Koch aus Berlin begaben ſich ſogleich nach dem
neuen Choleraheerde und ſtellten Unterſuchungen an
reſp. trafen Maßregeln, um einer Weiterverbreitung
der Seuche zu ſteuern. Es hat ſich ergeben, daß die
Leſſte, troßdem ſie wußten, daß es verboten iſt, Waſſer
aus der Saale getrunken haben, davon einer nicht
unbedeutende Mengen. Dieſer Menſch ſoll ſich Be
kannten gegenüber noch damit groß gethan und die
Krankheit gewiſſermaßen herausgefordert haben. Die
übrigen hier und außerhalb beobachteten Erkrankungs
fälle haben ſich als unbedeutend hergusgeſtellt, doch
bleiben die Betreffenden bis zu threr Wiederherſtellung
in ſtrenger ärztlicher Beobachtung und Behandlung.

Weitere Nachrichten melden, daß von den Erkrankten
eine Perſon geſtorben iſt. Damit die Einwohner
ſchaft geſundes Waſſer erhält, wird täglich Halle
ſches Leitungswaſſer zugefahren und unent-
geltlich verabreicht, ſoweit die Brunnen des Ortes
nicht ausreichen. Für den Fall des Umſichgreifens
der Cholera im Orte iſt die Berufung eines Arztes
in Ausſicht genommen, der in Hamburg thätig ge
weſen iſt An ſéchkündiger exfahrener Behandlung

Singſpiel „Ein Tag in der

wird es ſomit nicht fehlen. Von Trotha aus
wurde der Herr Kreisphyſikus telegraphiſch nach
Trebitz berufen, wo ein choleraverdächtiger Fall vor
gekommen war. Den Anwohnern der Saale rufen
wir zu, angeſichts der in Trotha gegebenen Lehre,
unter keinen Umſtänden Saalewaſſer zu
irgend einem wirthſchaftlichen Gebrauche zu entnehmen.

Jn der Provinzial Jrrenanſtalt Rietleben
ergiebt ſich folgender Stand der Krankheit

Erkrankungen Todte

Beſtand am 20. Januar 63 19
Zugang 2 9 722. 42 423. 8 27 24. Zuſammen 105 33

Unter den neu Erkrankten befindet ſich ein Arzt,
doch iſt die Erkrankung nur eine leichte

Provinz und Umgegend.

Zittau, 22. Jan. Eine Kochſchule wird
hier demnächſt errichtet werden und zwar für Mäd-
chen, welche im letzten Schuljahre ſtehen der Beſuch
iſt facultativ. Die Königin Carola will einen Theil
der Koſten übernehmen, auch das Cultusminiſterium
ſagte eine Beihilfe zu. Die Stadtverordneten be
willigten einen einmaligen Betrag von 1000 Mk. und
eine laufende Unterſtützung von 500 Mk.

Hannover, 23. Jan. Die wegen Wuchers
und Unterſchlagung verfolgten und jetzt von Holland
ausgelieferten hieſigen Bankiers Seemann und
Roſenberg ſind hier eingetroffen und in das
Zellengefängniß eingeliefert

Der Dieb, welcher kürzlich in einem Uhrmacher
laden Geras einen beträchtlichen Uhrendiebſtahl ver
übt hat, iſt in Zeitz feſtgenommen worden. Man
fand bei ihm viel Hiebeshandwerkszeug, ſowie Revolver,
Gift ee., und es ſteht ziemlich feſt, daß er auch an
anderen Einbrüchen ſtark betheiligt geweſen iſt.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Localnachrichten.

Merſeburg, den 26. Januar 1893.
Der Geburtstag Sr. Majeſtät des

Kaiſers wird auch diesmal in den verſchiedenſten
Kreiſen unſerer Stadt feſtlich begangen werden. Den
Reigen der Feſtfeiern eröffnete geſtern Abend der
hieſige Zweigverein des Preußiſchen Beamten Vereins

mit einer Vorfeier für ſeine Mitglieder und deren
Angehörigen im Saale der „Reichskrone“. Heute,
Donnerstag, Abend findet in der Aula des hieſigen
Domgymnaſtums ein Feſtaktus ſtatt. Am Geburtstage
ſelbſt wird vormittags in hieſtger Domkirche ein Feſt
gottesdienſt abgehalten dem ſich eine Parade der Garni
ſon anſchließt, ebenſo ſinden Klaſſenfeiern in ſämmtlichen
ſtädtiſchen Schulen ſtatt. Der Nachmittag vereinigt zu
Feſtmahlen die Mitglieder der königl. und Provinzial
Behörden c., ſowie des hieſtgen Offizier- Corps im
Saale der „Reſſource“, die Mitglieder der ſtädtiſchen
Behörden und der ſich anſchließenden Bürger im
Saale der „Reichskrone“, die Mitglieder der hieſtgen
Freimaurerloge in ihrem Local. Am Abend finden
Feſtlichkeiten der verſchiedenen hiefigen Militärvereine

und der Mannſchaften unſerer drei HuſarenEs
cadrons ſtatt.

Der königl. Landrath Weidlich hier erläßt
unterm 25. d. folgende Bekanntmachung

Mit Rückſtcht darauf, daß die Cholera die
Jrrenanſtalt Nietleben verlaſſen und eine
weitere Verbreitung gefunden hat, be
ſtimme ich im Einverſtändniß mit dem königlichen
Kreisphyſikus:

Die Zuſührung menſchlicher Excremente in
die Saale, Geiſel, Elſter, Luppe, ſowie in andere
Bäche und Gräben, welche nach den genannten
Flüſſen eine Ableitung haben, wird verboten.

2) Die Entnahme von Waſſer aus den genannten
Flüſſen zu Trink, Spül und Waſchzwecken wird
unterſagt.

Der Geſangverein Liedertafel“ hatte am
Dienſtag Abend ſeine Mitglieder und deren Ange
hörige zu einer Soirée im „Tivoli“ verſammelt.
Das reichhaltige gewählte Programm ſetzte ſich zu
ſammen aus mehreren Orcheſternummern, Männer
chören, Liedern für Bariton und Sopran, einer mit
bekannter Meiſterſchaft von Herrn Mufſikdirector
Krumbholz ausgeführten Ballade und Polonaiſe für
Violine von H. Vieuxtemps und dem einaktigen

Penſion“ von F.
Werner. Die vorzügliche Wiedergabe ſämmtlicher
Geſangsvorträge trug den Mitwirkenden allgemeine
Anerkennung ein. Auch das Singſpiel, das mit
ſeiner anſprechenden volksthümlichen Muſik eine
allerliebſte Handlung verbindet, rief durch die höchſt
gelungene Ausführung lebhaften Beifall hervor. Dem

im abgelaufenen Jahre 9 VereinsVerſammlungen,

beitrag der Mitglieder

ünterhaltenden Theile des Programms folgte ein

flotter Ball, der die Feſttheilnehmer bis in die frühen
Morgenſtunden beiſammen hielt.

Der Bürger- Verein für ſtädtiſche
Jntereſſen hielt am Dienſtag Abend im Tivoli
ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Nach der
Verleſung des letzten Sitzungsprotokolls erſtattete der
Kaſſenführer Bericht über die finanzielle Lage
des Vereins, aus welchem ſich ergiebt, daß im ver
floſſenen Jahre einer Einnahme von 116 Mk. 90 Pf.
eine Ausgabe von 69 Mk. 46 Pf. gegenüberſteht, ſo
daß ein Beſtand von 47 Mk. 44 Pf. verbleibt. Auf
Antrag der Rechnungsreviſoren wurde dem Kaſſen
führer Entlaſtung ertheilt. Der hierauf vom Schrift
führer verleſene Jahresbericht weiſt nach, daß

w öffentliche Verſammlung in Gemeinſchaft mit dem
Gewerbe und Kaufm. Verein und 15 Vorſtands
ſitzungen ſtattgefunden haben. Schriftliche Eingaben
in Verfolg von Vereinsbeſchlüſſen wurden einge
bracht: 3 bei der Polizei Verwaltung 13
beim Magiſtrat, 1 beim Kirchrnrath St. Ma
rimi, 1 bei dem Landeshauptmann n
Provinz, 2 bei der ſtädt. Schuldeputation, 1 beim
Stabtverordneten Vorſteher hierſelbſt. Bei 13 Be
ſchlüfſen wurde ein mehr oder weniger günſtiges
Reſultat erzielt, während bei 4 BVeſchlüfſen das Er
gebniß noch ausſteht. Den Mitgliedern wurden
größere Vorträge und im Laufe der Sommermonate
3 Ausſlüge zur Information über ſtädtiſche Anlagen
geboten. Der nächſte Punkt, betr. Vorſtandswahl,
wurde durch die Wiederwahl der Herren Controleur
Hartung Schloſſermeiſter Frauen heim, Seiler
meiſter Drommer, Kaufm. Thiele, Kfm. Ort
mann sen LandesSecr.Aſſtſtent Geiſe, Reſtau
rateur Mähnert, Kfm. Speiſer und die Neuwahl
des Herrn Oekon. Kurth erledigt. Der Jahres

wurde nach längerer
Debatte wieder auf 50 Pfennig feſtgeſetzt. Am
Schluß der Tagesordnung regte eine im Frage
kaſten vorgefundene Frage noch eine eingehende Dis
euſſton über Froſtſchäden und ſonſtige win
terliche Uebelſtände bei unſerer ſtädtiſchen
Waſſerleitung an. Ein Beſchluß knüpfte ſich
hieran nicht. Kurz nach 10 Uhr ſchloß der Vor
ſitzende die Verſammlüng. SDer Eintritt des Thauwetters am Dienſtag
Nachmittag brachte auf dem ſtark gefrorenen Erd
boden ein Glatteis hervor, das den Verkehr
unſeren Straßen bis zum geſtrigen Morgen re
ſchwierig geſtaltete. Glücklicherweiſe ſcheinen Un
glücksfälle infolge der Glätte nicht vorgekommen zu
ſein. Da im Laufe des geſtrigen Tages die Tempe
ratur der Luft im Schatten bis auf 3 Grad über
Null ſtieg, rückte der Schnee in und außerhalb
Stadt und namentlich da, wo die Sonne mit einwirk
mächtig zuſammen. Anf unſerem Entenplan entwicke
ſich infolge ſtarker Zuflüfſe vom Gotthardtsthore her wieder
eine kleine Ueberſchwemmung. Auch die Geiſel füh
viel Waſſer in ihrem Bett und trat ſtellenweiſe über letz
teres hinaus. Mit dem Zerſchlagen der mächtigen
Eisdecke dieſes kleinen Gewäſſers waren geſtern meh
rere Arbeiter beſchäftigt, denen es auch gelang, in
den Nachmittagsſtunden den Abgang der oberen Eie
ſchicht nach der Saale herbeizuführen.

Jn dem Laden des Bäckermeiſters Lange hier
Seffnerſtraße, iſt am Dienſtag Abend die in ein
Schublade befindliche Tageskaſſe, im Betrage von
ca. 40 Mk. geſtohlen worden. Durch das Stecken
laſſen des Schlüſſels hatte der Geſchädigte den Dieben
den Raubzug ſehr erleichtert. Hoffentlich laſſen ſich
die Jnhaber offener Geſchäfte dieſen neuen frechen
Diebſtahl zur Warnung dienen. h

(Theater.) Auf bie heute Abend in
Kaiſer Wilhelms Halle ſtattfindende Extra
vorſtellung zum Beſten der hieſtgen Armenküche
machen wir alle Theaterfreunde nochmals beſonders
aufmerkſam. Zur Aufführung gelangt Der Go
onkel aus Californien“, Lebensbild mit Geſang
in 5 Akten von Emil Pohl.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Qnerfur
s Schkeuditz, 24. Jan. Herr Dr. Be

iſt von AltScherbitz n Hochweitzſchen übergeſtedelt

Dafür hat ſich Herr Dr. Schaumburg in Ali
Scherbitz niedergelaſſen. Jn der Nähe des Do
Rübſen fand am Sonntag Vormittag auf ſ
Beſtellungsgange der Landbriefträger Alsleben
hier den Lehrling Lütt ich aus Oberthau im S
ſteckend ziemlich ermattet vor. Anſcheinend iſt
Beamte gerade zur rechten Zeit gekommen
jungen Menſchen vor dem Tode durch Erfrieren

bewahren S
S



zu erbrechen verſucht auch hat Nagel einem Haus
diener verſchiedene Schmuckſachen geſtohlen, die Schulze

verhehlt hat.
Monate Gefängniß.

Vermitſch es.
Eine Exploſion ſchlagender Wetter) fand

am Dienſtag im „Fortſchritt-Schachte“ der Nenanlage in
Dux ſtatt, wobei vier Arbeiler getödtet und dreißig ver
wundet wurden. Etwa 100 ſind noch im Schachte ein
geſchloſſen. Nach in Prag eingegangenen Privatmeldungen
ſind auf dem Schachte „Fortſchritt“ bei Dux 40 Berg
arbeiter theils todt, theils ſchwer verwundet herauf
befördert worden. Zu der eigentlichen Exploſtonsſtelle könne
man nicht vordringen.

(Die erfrorenen Zigeuner) von Königgrätz
ſind wieder lebendig geworden. Die böhmiſchen Blätter be
kennen, das Opfer einer „Hundstagsgeſchichte“ geworden zu
ſein, deren Urheber ſich vermuthlich daran „warm gelogen“
haben.

(In Folge von Schneeverwehungen) iſt der
Verkehr auf der Gotthardbahn ſeit Montag Abend 5 Uhr
unterbrochen.

Gei einem Grad Kälte) und heſtigem Schnee
geſtöber zog Sonntag Mittag unter Blitz und Donner ein
Gewitter über Jſerlohn hinweg. Ein Blitzſchlag fuhr in
die Telephonleitung.

(Zum Mülhäuſer Kindesmord.) Die aus
Mülhauſen i. E. flüchtig gewordenen Eheleute Barenzung
und deren Koſtgänger, die wegen Verdachtes der Ermordung
der kleinen Blanche Kahn verſolgt wurden, ſind aus Belfort
dort eingeliefert worden.

(Ueber eine Spielaffaire), z
Berliner Jnduſtrieller, deſſen Vermögen vor kurzer Zeit noch
auf eine Million Mark geſchätzt wurde, arg geſchädigt worden
iſt, werden folgende Mittheilungen gemacht: Der Betreffende
hat mit anderen Kaufleuten in einer Privatwohnung drei
Tage und drei Nächte hindurch Karten geſpielt und dabei
ca. 600 000 Mk. verloren. Einer der Gewinner, ein kleiner
Agent, in der Nähe des Alexanderplatzes wohnhaft, hat
120000 Mk. gewonnen. Der Reſt des Vermögens des
Verlierers iſt durch Jntervention der Verwandten für ſeine
Kinder ſicher geſtellt worden.

Eiſenbahn Unglück) In der Nacht zum 20. d.

(Indiang) ein Zug, aus der Locomotive und zwei Wagen
iner ä Wabaſh Fluſſe, alse e ehe en r u r ſilbernes Tablett, wie es jeder Offizier des Regiments, der

ſich verheirathete, als Hochzeitsgeſchenk erhält. Graf Dohna
er auf eine zerbrochene Schiene gerieth und entgleiſte. Der
Zug, der mit einer Geſchwindigkeit von 40 Meilen die
Stunde dahergefohren kam, rollte in gerader Richtung vör
wärts auf die Brücke Als die Maſchine ſoeben die zweite
Brückenwölbung erreicht hatte, brach die erſte zuſammen
und der Zug ſtürzte auf die gefrorene Waſſerſläche Hhinunter,
wo er ſofort in Brand gerieth. Keiner von den 14 Fahr
gäſten, die ſich zur Zeit im Zuge befanden, kam ohne Ver
letzungen davon. Aüch das geſammte Zugperſonal erhielt
ſolche. Ein Fahrgaſt wurde ſofort getödtet, andere befinden
ſich in kritiſchem Zuſtande.

Eis und Schnee.) Während in Rußland die Kälte
nachgelaſſen, erreichen in Sibirten die Fröſte 400 R.
Sämmtliche Gefangenentransporte auf der Hauptſtrecke von
Tomsk nach Tſchita mußten eingeſtellt werden. Ju einigen
Kreiſen des Gouvernements Taurien iſt ſo viel Schnee ge
fallen, daß mehrere Dörfer vollſtändig eingeſchneit und eine
große Anzahl Perſonen erfroren ſind. In ganz Griechen
land herrſcht ſtrenger Winter. Zahlreiche Schiffbrüche
werden gemeldet.

S (Geber den Einbruch in die Marienkirche
zu Berlin), von welchem wir ſchon kurz berichteten, meldet
man noch: Als am Sonntag Abend gegen 10 Uhr der
Kirchendiener Lehmann von der Marienfirche die Kirchen
räume betrat, um dieſelben zu controliren, vernahm er in
der Sakriſtei ein Geräuſch. In der Meinung, daß der zweite
Kirchendiener Weber eine Hei ung vornehme, rief er dieſen
bei Namen, erhielt jedoch keine Antwort.
hörte L. ein leiſes Flüſtern und gleich darauf ein lautes
Klxren wie von fallendem Glas. Nun eilte B. auf die
Straße und rief um Hilfe. Die daraufhin alarmirten An
wohner der Kirche betraten nunmehr unter Führung eines
hinzugekommenen Schutzmannes das Gotteshaus und ſtießen
daſelbſt auf einen elegant gekleideten etwa A0jährigen Herrn,
welcher behauptete, in der Kirche bei dem Abendgottesdienſte
eingeſchlafen zu ſein, und der ſich nun eiligſt entfernen
wollte. Der Schutzmann jedoch efklärte ihn für verhaftet
und mußte ſchließtich, da jener Widerſtand leiſtete, blank
ziehen, Am den Transport des Mannes bewirken zu können.

n der Neuen Gaſſe an der Marienkirche ſette ſich der Ver
haftete nochmals zur Wehr, ſo daß der Schetzmann ein
Nothſignal geben mußte. Auf der Polizeiwache erklärte der

Kirchenräuber, daß noch ein Genoſſe von ihm in der Sak
riſtei zurückgeblieben ſei Nun wurde nochmals eine Durch
ſuchung der Kirche vorgenommen, längere Zeit jedoch er
folglos, aber als der Polizeilieutenant Herr Wolffsheim
von 14. Revier ſeinen Säbel zog und mit dieſem unter den
Kirchenbänken umherſtöberte, zog es auch der zweite Ein
brecher vor, ſich widerſtandslos feſtnehmen zu laſſen, er
atte ſich unter einem Chorſtuhle verſteckt gehabt. Wie
etzt feſtgeſtellt wurde, waren die Diebe, nachdem
ie ſich beim Abendgottesdienſte in der Kirche hatten
einſchließen lafſen, in die Sakriſtei gedrungen und
hatten hier den Silberſchrank angebohit. Da jedoch die

Thür mit Eiſen beſchlagen iſt, waren die Einbrecher auf
Widerſtand geſtoßen als Lehmann die Kirche betrat,
hatten die Räuber es verſucht, aus dem Sakriſteifenſter
hinter dem Hochaltar zu entfliehen. Sie hatten das Fenſter

ingeſchlagen, das außen befindliche Drahtgitter herunter
eriſſen, waren aber nicht in der Lage geweſen, die Stäbe

des Eiſengitters vor dem Fenſter herauszureißen Die
Feſtgenommenen ſind zwei alte, bekannte Kirchendiebe, welche
beide ſchon mit 10 bezw. 12 Jahren Zuchthaus wegen gleicher
Verbrechen vorbeſtraft ſind. Bei einem von ihnen wurde
ein geladener Revolver gefunden.

on Füchſen angegriffen.) Aus Eßlingen (im
anton Zürich) wird der „Z. Poſt berichtet Der 15jährige
ohn des Schulverwalters Walder wurde auf dem Rückwege

aus der Sennhütte von zwei Thieren angegriffen
und bei verzweifeltem Widerſtande etwa hundert Meter weit
fortgeſchleppt. Der kräftige Burſche rang auf Tod und
Leben mit den Beſtien, die er für Hunde hielt, die aber

Nach den Spuren im Schnee ausgehungerte Füchſe
Jm Moment wo die Thieren

durch welche ein

Nagel erhielt 1 Jahr, Schulze 31
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Statt deſſen

aus verſchiedenen Zeiten.

Bahn in der Uniform der Stammtruppen

Meiſter wurdett, rettete der Vater den Erſchöpften, deſſen
Geſchrei zu den Ohren einer Frau gedrungen war, worauf
ſie Herrn Walder benachrichtigt hatte. Der Knabe hatte 35
Biſſe in Ober und Unterſchenkol erhalten Stücke Fleiſch
von Eiergröße waren weggeriſſen. Die Angriffe auf das
Geſicht waren durch die Fäuſte parirt worden. Doch wäre
der Knabe bei ſpäterem Eintreffen des Vaters verloren geweſen.

(Familiendramg.) Jn Brighton fand man in
einem Hauſe den Lehrer A. Black, deſſen Frau und eines
ſeiner beiden Kinder, einen zwei Jahre alten Knaben, todt
vor. Aus verſchiedenen Umſtänden iſt darauf zu ſchließen,
daß der Mann erſt ſeiner Frau mit einem Hammer den
Kopf zerſchmettert. dann ſeinen Sohn mit einem Tiſchmeſſer
erſtochen und ſchließlich ſich ſelbſt vergiftet hat. Ein kleines
Mädchen, das einzige überlebende Mitglied der Familie,

ſich vor einigen Tagen zu einer Freundin zum Beſuch
begeben.

(Die Reihe der Feſtlichkeiten aus Anlaß der
Hochzeitsfeier am preußiſchen Königshofe) fand
ihre Fortſetzung am Montag durch ein Reiterfeſt in der
BelleAllianceßraße, dem der Bräutigam der Prinzeſſin
Margarethe als Offizier angehört. Neben dem Brautpaar
war auch das Kaiſerpaar und der Kbnig von Sachſen er
ſchienen. Die Uniform, welche der Commandeur des Feſtes
und ſeine Begleitung trugen, war diejenige des Regiments
aus dem Jahre 1815. Unter den Klängen des Armeemarſches
Nr. 32 ritten 18 Wachtmeiſter und Unteroffiziere in die

des Garde
DragonerRegiments, je ſechs von der GardeDragoner Es
cadron (blau mit roth, grauen Beinkleidern, und auf dem
Czako den langen weißen Federſtutz), vom Regiment Königin
Dragoner (den jetzigen Paſewalker Küraſſieren, Blau mit
Carmoiſin) und vom Pommerſchen National-KavallerieRegi
ment (Grün mit den breiten Landwehr-Czakos.) Aus dem
Trabe gingen die Abtheilungen in Galopp über. Zum Schluß
ritten ſie in Front unter den Klängen des Hohenfriedberger
Marſches gegen die Katſerloge und verließen dann zu
Zweien die Bahn. Die Klänge der „Poſt im Walde“ und

das „Feſtſpiel“ kündeten die zweite Nummer des Programms
an „Doppel-Tandem“, geritten vom Rittmeiſter Grafen
Dohna und der Gräfin F. Hohenau, erſterer mit zwei
Schimmeln, letztere mit zwei hellbraunen Hengſten. Gekleidet
waren beide in vrangegelbe, altfranzöſiſche Poſtillonsfracks mit

blauſilbernem VBeſatz, das Poſthorn über die Schultern ge
hängt, unter dem ſchwarzen Dreiſpitz den gepuderten Haar
J zopf, in der Hand eine lange, mit blauem Bande ge
ſchmückte Peitſche.

näherte ſich auf der Erie- See und Weſtbahn nahe Peru
Das Paar ritt zunächſt gegen die

kaiſerliche Loge ſalutirend vor, machte einen Umritt und
überreichte dann die Geſchenke des Regiments an das Braut
paar. Die Gräfin Hohenau übergab dem Bräutigam ein

überreichte der Braut ein Bouquet aus Maiblumen mit
einer Schleife in den Regimentsfarben, blau und roth, und
in Gold aufgedrucktem Datum. Hierauf folgte die Fahr
ſchule im Trabe und Galopp und über verſchiedene Hinder
nifſe. Nummer 3 des Programms betitelte ſich: Jagdſpiele

Aus dem Zeitalter des Großen
Kurfürſten ſprengten zunächſt nach der Fanfare: „Gute
Jagd“ drei Herren in die Bahn, die ein Jeu de Rosse
aufführten. Jhnen folgten aus dem Zeitalter Friedrichs des
Großen in grünen Jagdröcken aus Sammet mit reichem
Silberbeſatz und Zopfperrücken, drei andere auf der Jagd
nach dem Schweinskopf. Aus dem Zeitalter der Gegenwart
wurde im rothen Rock und Cylinder eine Fuchsfagd geritten.

Die letzte Nummer betitelte ſich „Manöver“, geritten in der
früheren Uniform des GardeDragoner Regiments und des
kurfürſtlich heſſiſchen Huſaren Regiments (1815 bis 1832).
Am Dienſtag ward das Reiterfeſt in einer beſonderen Vor
ſtellung für die Kaiſerin Friedrich wiederholt, am 26. d. M.
gegen Eintrittsgeld zu einem wohlthätigen Zwecke

(Die Vertheilung des Strumpfbandes),
welche ſich im Ceremoniell für die Vermählungs

feier der Prinzeſſin Margarethe befindet, iſt eine
althergebrachte Sitte bei den Hochzeiten am preußiſchen
Hofe Jn frühern Zeiten wurde das wirkliche Strumpfband
der Braut, ſobald dieſe nach dem Fackeltanze in das Braut
gemach geleitet worden war, von der Oberhofmeiſterin hergus
gebracht und in kleine Stücke geſchnitten, welche an die an
weſenden Herren vom Hofe vertheilt wurden. Jetzt werden

für dieſe Ceremonie beſondere Sammet- und Seidenbänder
gefertit und in Stücke geſchnitten, deren jedes den Namens
buchſtaben der Braut und eine Krone, entweder in Stickerei
oder eingewebt, zeigt. Das kbnigliche Hausarchiv bewahrt
eine gauge Sammlung ſolcher Strumpfbandſtücke von den
vermählten Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes.

(HDie Ausſtattung der Prinzeſſin Marga
x et he) war am Sonnabend und Sonntag in dex Bibliothek
bes Kaiſers Friedrich, links im Erdgeſchoß des Palais der
Kaiſerin Friedrich, ausgeſtellt. Es gab da, namentlich für
Damen, viel zu ſchauen und zu bewundern. In dem Corri
dor war eine lange Reihe von Reiſekoffern aufgeſtellt, die
ſämmtlich mit dem Monogramm der Prinzeſſin verſehen
waren. Daneben befonden ſich große lederne Reiſeſäcke und
auf einem beſonderen Tiſche ein ſogenannter Sac, eine Reiſe
taſche, die ſämmtliche Toilettengegenſtänbe in vergoldetem
Silber enthielt. Daneben ſah man einen engliſchen Reiſe
korb mit Theemaſchine, Behälter für Fleiſch und Eßwaaren,
mit Taſſen und Tellern, Servietten und Beſtecken. Den
Hauptanziehungspunkt für die Damen bildeten die Kleider,
wohl über zwanzig koſtbare Roben, die meiſten Geſellſchafts
kleider in allen Formen und Nüancen, darunter eine weiße
Atlastoilette mit einer in Gold geſtickten Courſchleppe. Viel
Bewunderung erregte namentlich eine Robe von ſchwerem
roſa Atlas mit eingewirkten Marguerites und mit einem
in Gold und Silber geſtickten Devant. Beſondere Auf
merkſamkeit wandten die Damen einem Coſtüm von licht
blauem Tuch mit Zobelbeſatz zu, einem ſchwarzen, durchweg
mit Zobel gefütterten Sammetpaletot und einem dunkeln,
langen, mit weißem Pelz geflitterten und ausgeſchlagenen
Sammetmantel. Auf einem Seitentiſche befanden ſich die
Regen und Sonnenſchirme, letztere in allen Farbentbnen,
und weiterhin auf einem Tiſche 15 Hüte, darunter einer

ganz aus e

iſt von Wweißem ſchweren Seidenſtoſf, mit einer in Silber
geſtickten Tablier von weißem Tüll. Die lange Schleppe iſt
aus weißem, ſilberdurchwirktem Atlas, der innere Rand mit
Silber geſtickt. Der vordere Theil der Robe wie der Schleppe
iſt mit Gewinden von Myrthen und Hrangeblüthen geſchmüdt.

(Die Geburt eines Prinzen am ſächſiſchen
Hof e) iſt in ganz Sachſen mit außerordentlicher Freude be
grüßt worden. Vor allem wird dadurch die Unſinnigkeit
eines Volksaberglaubens dargethan, der ſelbſt unter
den Gebildeten ſeine Anhänger hatte, daß nämlich immer
der Erſtgeborne des Hauſes Wettin keine Nachkommenſchaft
oder wenigſtens keine Söhne haben dürſte, weil dieſe dann
wieder zum Proteſtantismus übertreten müßten. Das ſonſt
ſo intelligente ſächſiſche Volk hat ſich ſeltſamerweiſe dieſer
Vorſtellung nicht ganz verſchloſſen. und daher
trug jener Aberglaube eine gewiſſe Bitterkeit in feine
Seele hinein, obwohl ein Blick in die ſächſiſche Ge
ſchichte gelehrt haben würde, wie wenig derſelbe durch
die Thatſachen gerechtfertigt war. Die Prinzeſſin Friedrich
Auguſt aber ſetzt durch die Geburt eines Peinzen ihrer
Volksthümlichkeit die Krone auf. Dieſe liebens
würdige Oeſterreicherin hatte ſchon am Tage ihres Einzuges
in Dresden durch ihre reizende, friſche Natürlichkelt alle
Herzen gewonnen und hat dieſen Beſitz bis heute feſtgehalten
und erweitert. Die ſüddeutſche Ungezwungenheit und die
anmuthige Mundart bezauberten nicht nur die Hofkreiſe,
ſondern auch diejenigen Schichten der Bevölkerung, mit denen
die Prinzeſſin in geſchäftliche Berührung kommt. Von ihrer
zärtlichen Zuneigung zu dem Prinzen Friedrich Auguſt
wurden ungemein ſympathiſche Züge erzählt, und wer das
junge Paar, eng aneinander geſchmiegt und heiter plaudernd,
durch die Straßen der Reſidenz hat gehen ſehen, der wird
an der Wahrheit dieſer allerliebſten kleinen Geſchichtchen nicht
gezweifelt haben. Sogar die ſtrenge Hofetikette hat die
Liebe der Prinzeſſin zu ihrem Gemahl durchbrochen, ihr zum
erſten Mal hat König Albert geſtattet, auf großen Hofbällen
mit dem eigenen Gatten nach Herzensluſt zu tanzen. Selbſt
auf die Jagd hat ſie den Prinzen wiederhoit begleitet, an der
Jagd ſelbſt aber nicht theilgenommen Die Frauen der Off
ziere des SchützenRegiments, welches Prinz Friedrich Auguſt
führt, haben ein ſog. Kränzchen, an welchem ſich auch alsbald die
junge Frau Oberſt betheiligte mit der ausdrücklichen Be
dingung. daß auch ihr, der kaiſerlichen Hoheit, gegenüber
der kameradſchaftliche Umgangston feſtgehalten werden müſſe.
Die Frau Prinzeſſin hat alle möglichen öffentlichen Feſtakte
in Dresden durch ihre Gegenwart verherrlichen müſſen und
bei einem im Herbſte von ihr veranftalteten Bazar wurden
unerhörte Einnahmen erzielt.

(Gus der Schnke.) In Eßlingen, es kann auch
in Reutlingen geweſen ſein, jedenfalls aber im lieben
Württemberg, machte jüngſt der Herr Schulinſpektor ſeine
Runde. In der Septima kam er gerade zum Religions
unterrichte. Es handelte ſich um das ängſtige Suchen nach
dem verſchwundenen zwölfjährigen Jeſusknaben. „Was hat
denn jetzt die Mutter geſagt, wie das Kind weg is geweſe 2
fragte der Lehrer. Suche is ſie s gange, anwortete ein
blondes Kerlchen. „Freilich. Aber ſie wird doch was ge
ſagt hawe, ſie wird doch net ſo worklos umeinand gerennt
ſei Allgemeines Schweigen. Dem Herrn Pädagogen
wurde es warm unter der Weſte, denn um die Lippen des
Gefürchteten ſpielte jenes gewiſſe feine Lächeln Nu,
was wird ſie denn geſagt haben „gJeſſes, Jeſſes, wo
iſt doch jetzt der Bub 2“

Hatts- und Landwirthſchaft.
Naſſe Stiefeln. Wer es einmal empfunden hat,

wird wiſſen, welch' eine Unannehmlichkeit es iſt, wenn man
Stiefel anziehen muß, die naß geworden und dann wieder
getrocknet worden ſind. Die hier beſchriebene Behandlung
derſelben, die von einem praktiſchen Forſtmanne mitge
theilt wird, verdient deshalb alle Beachtung. Wenn man
die nafſen Stiefeln abgezogen hat, fülle man ſie ſofort mit
trockenein Hafer. Dieſe Frucht beſitzt nämlich eine große
Anziehungskraft für Feuchtigkeit und ſie wird raſch die letzte
Spur derſelben von dem feuchten Leder abſorbieren.
Während ſie dies bewirkt, ſchwillt der Hafer zugleich an und
verhütet auf dieſe Weiſe, daß das Leder einſchrumpft und
hart wird. Am folgenden Morgen ſchüttelt man den Hafer
gus und hängt ihn in der Nähe eines Feuers oder Ofen
zum Trockenen auf, um ihn bei einer anderen Gelegenheit
wieder auf dieſelbe Weiſe benutzen zu können. Je troöckener
er iſt, deſto beſſer die Wirkung
BSerwendungderPflanzenblätter Gar mancher

lei Pflanzenbläkter können wir uns nutzbar machen. Am
bekannteſten ift die Benutzung von Thee, Lorbeer und
Tabakblättern und ferner die von einer ganzen Reihe Heil
kräutern. Weniger bekannt dürſte ſein, daß junge Gurken
blätter einen Salat von Gurkengeſchmack geben daß die
Blätter des Boretſch gleichfalls einen gurkenähnlichen Ge
ſchmack haben und zu Salat benutzt werden, iſt bekannt.
Das Kraut der Möhre iſt im Geſchmack der Möhre ähnlich,
läßt ſich für die Küche verwerthen, ebenſo auch das Kraut
des Sellerie. Die jungen Blätter von Kohl Herbſt und
Rnnkelrüben liefern einen ganz wohlſchmeckenden Kohl, die jungen
Brombeer und Erdbeerblätter liefern Thee, junge Erbſenblätter
laſſen ſich als Saſat benutzen, die Blätter der Wurzelpeter
ſilie erſetzen die Schnittpeterſilte, junge Blätter von Ra-
dieschen und Fettigen laſſen ſich zu Salat zubereiten, die
Blätter des Winterraps geben einen feinen Spinat, ſo auch
die der Melde oder Mölle. Die Blätter der Pfirſich, der
Mandel, der Wallnuß, der Orangen und CEitronen, wenn
getrocknet, behalten ihren Duft oder nehmen ſolchen an,
und noch gar vielerlei andere Blätter ſind entweder genieß
bar oder laſſen ſich zu irgend einem Zwecke verwenden.

vehn t weſen.erlin, Jan. ie hier verſammelten hervorragendſten Cteltretegaer Jeutſchlande, an ehe
und alle Vereine beſchloſſen geſtern einſtimmig die Gründung
des Verbandes der Elektrotechniker Deutſch
land s“ und konſtituirten ihn ſofort. Der Vorſtand veſteht
ans den Herren Staby, Wilh. von Siemens, Rathenau
Berlin), RoßKöln, Hartmann Frankfurt Man erwartet
die Betheiligung der mitint, iwer g ereſſirten Induſtrien und

ehe es er erecte.ae, 24. Januar. Bericht über Stroh und Heumitgetheilt von Otto Veſtphat Sinne Hren
elten für 50 Kkg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
„75——2,50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,06

Mk., e e 1,50 Mk. Wieſenheun 5,50 400
ar. S eehen 400-4,25 Mk. Torfſtreu 1,35 Mk,

25 e
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